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Gefangennahme des französıschen Könıigs Franz durch arl
beı1 Pavıa und den Bauernkrieg 1525 T’holey un Umgegend
scheinen VO letzterem nicht. berührt worden SeEIN.

(Fortsetzung olg 1111 nächsten Jahrgange.)
A#  w
‚ME

Ueber Kunst und Kunstthäatıgkeit Stifte Altenburg
der Vergangenheit biıs 1850.

Von ]F rıed iıch En d 1, Archivar 1111 Sstifte Altenburg bel Horn (Niederösterr.
EKınleıitung.

Im Anschlusse an den Artikel „Ueber Studium I Wiıssen-
schaft Stifte Altenburg‘“ (Heft 1 ann hler vortheilhaft.
der vorliegende Artikel gebracht werden, ul dem Leser ein

vollständigeres Bild der jewenigen Bestrebungen auf diesem, jedem
Ordenshause' St. Benediets heimisch gewordenen Gebieten, auch ı
Stifte Altenburg Z geben un: dies umsomehr aqls auf dem (}+e=
biete der Kunst siıch 1er EeE1Ne erfreulichereund ausglebigere Aus-
hbeute ermöglicht hat,

>  uf dem Gebiete der Kunst gab für das Stift
Laufe der Jahrhunderte eiInNn reiches eld der Thätigkeit.

a) Baukunst, Malerei ei
Die oftmaligen Verwüstungen der Kirche W1Ie der Stift

gebäude durch Feindeshand oder. Feuer WwWangen ebte und
onvent ZU ebenso häufigen Erneuerungen selben hon
a hr 26 dürfte Stelle de alten en [pra
1mMm ei 1 tect S

Kirche eue othischer amm dan efindl hen
en Di blas briefeKapelle Vo it aufgeiührt

Aaus der Zieit ch 26 un wele di gen
ZU Beisteuer theil ZU Ba der Kı he nd der tscapelle

Vıterbo SOWI1e(1265), theils der Stiftsgebäud ©
beider (1287 om) un ad abricam vel ad
ustenfatfionem lumınarıum (& {fo M, la senschliessen,

Ablassurkundevom a  [Altenburg] (Fontes COer.: austr. + BGl
pag. 15

Die Ablassurkunde O  (Jo) sagt : Episcopi CONsSsecrantes
ecclesiam conventualem sepedietam capellam glori1osimartırıs U1
indulgentiam indulserunt, WwWOraus man entnehmen könnte, dass sıch Abt und

onvent, welche diesen Ablassverkündigen, aufe1INealte ZUTLTZeit der ersten Kın-
weihung der alten Klosterkircheund der Veitscapelle von den damals CON-
secrierenden Bischöfen ausgestellte (nun nıicht mehr vorhendene) Ablassurkunde
eriefen.

Vere poenitentibus et confessis, qUıad structuram aut ad aliqua
essarıa praediceti monasterii mManus adjutrices porrexerıint.
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dass CS sıch hıer eC1IHEeNIN vornehm un: splendid geplanten Bau
gehandelt habe. Zahlreiche W ohlthäter betheiliıgten sich der

So' ‘’hat miıttelst Stiftungen nn: Schenkungen emselben.
manche wählten auch hıer 111 der Stiftskirche (mehrere
erwähnen, dass ıhre „Vodern“ schor. 1er sıch hätten die (3rabes-
ruhe auserbeten) ihre Grabstätten oder machten ftür dıe hler
begrabenen Vorfahren Stiftungen die Hertensteiner

Februar ubı ei1am sepelıuumMus patrem nostrum) ; dıe Graten
VOIl Hohenburg 1210 (?) Friderieus de Hohenbureh . (ut

10c0 prefato sepulero Su matrıs defunetus tumularetur):
Merzzo de Kotzendorf (12581, Maı): dıe Herren V Streiıtwıiesen
(1200. Decemb quod pater SC Marquard/  i elegit'
Altenburch sepulturam) Hadmar VO  SSunnberg ’ Jänner),

1511Sıegfrid VO  S Plench Plank) „ da INE1LN vocdern lıgyent,
Sept Pernegg; Heidenreich und Alber, die Burggrafen VE Gars.

Gertrud dıe Wiıtwe Heidenreichs VO  a Gars December,
15340, Aprıl Crte) Kngelprecht der Grueber VO  — St Bernhard
(M April 1356, eifC. 6te.). Hadmar VO Sunnberg haute sich SOSZaL
16 A el1 über e1iner Grabstätte. (Kontes aAuUSTtr.
AA 117.)

Wir können. uUuNns keine Vorstellung machen, VOL dem
damaligen Kirchengebäude;denn dasselbe _ exiıstiertnicht mehr
und es ist auch keine Abbildu davon auf un  S gekommen. ach
den Schilderungen zeitgenössischen Chronisten < Jahre
14271, welcher die Verwüstung es Stiftes un der Kirche dureh
die Husıten ıin den Jahren VADT und 14533 als Augenzeuge traurıgen
lerzens erzählt War dıe Kirche Drächtıe ausgestattet Hier 9
an nıcht 1Ur e1INe Reihe VON Kapellen M1% kunstvollen Altären,
die M1 den Bildern un Statuen der Heiligen, m1% Keliquien-
Schreinen ei{Cl. geziert W:  S sondern auch stilyvolle Fenster. miıt
Masswerk und (+lasmalerei geéf:b';nüflc!<t‚ 6e1Ne kosthbare Orgel (instru-
mentum MLAa DIS IM PCDSIS fabrefactum), wertvolle Uhr
(horologıium, quod multo pret10 constabat), während den Fuss-
boden des Schiffes, W1e der Kapellenräume und des Presbyteriums
dıe schönen KEpitaphe der 1er ruhenden Stifter und Wohlthäter
bedeckten. Im Convente befand sıch @1 kunstvoll ausgemaltes
Oratorium und Capıtelzıiımmer mM1% einNeEMmM St Johannes-Altar (Urk
1362, December.)

Dieses: alles fiel dem W üthen der Hussıten Opfer,
Die jetz och vorhandenen Tulnösen Reste er! damals entstandenen,

nunmehr als Unterbauten forthbestehenden Bauten, O des UOratoriums, der
Veitscapelle, des Capitelzimmers (?) bestätigen diese Annahme. 1€edarüber dıe
kurze Vebersicht Üüber C1e Baugeschichte des Stiftes 1n A A des Wiener
Alterthums-Vereines 158 FT Vom Verfasser diıeser Abhandlung, WwWOo die Ab-
bildungen der interessantesten Räumlie.  eiten ZU finden sind.)
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welche das Stift wıederholt verwüsfeten (besonders 42{ 13
W 16 UL CIH®e „Altenburger Chronik“ meldet

Dıiese „Hussitenchronik“ ım Stiftsarchive, 5) abgedruckt be1
Burger „Darstellung 32 Li) erzählt arüber folgendes :

NNO Hussıtae) pedem ad nNnOos (SC ad
nostrum moNnasterıum 111 Altenburg‘) ferro el IS violantes totum
monasterium nostrum rellcto duntaxat eolumbarıo ei nonnullis
instrument1ıs domestieis INEXUSTIS Item nstirumentfum u 1-

fabrefa etum.L  S 11 VENSIS quod vyulgo u 111

VOCaMmus, sublimiori parte KEecclesiae INErFINSEeCUS dejecerunt
pavımentum Ecelesiae lapıdıbus STIratum. quod ımpectiu decidens,
plus 111 mille partieulas efiam mın ufissımas disıliut
‚U ei S econHatae. inutiılıtate, comınaAatae
SDAaLSLN pCr COompıta 111 ef. vıllıs reperlebantur. Item horo-
logıum, quod multo constabat, apportabant. l1tem,
quod seelestissımum est et cConfra, ratıonem, eıstulas
PUAS saerosanet1ı Dominı COFrDOIS, projeeto dırıno et, mystico
Sacramento 111 terram, abstulerunt. Item Japıdıbus, Jance1s, pedibus
e IS DL 1es Ecclesiae eneEsftras COMMINU:  un

Item Campanam M as la n combusserunt, miıinutulas
ero diripuerunt. Item, ut perfidiae, nalıtıae el sSul
furori 112  €  IN1SSIM hostes Hussıtae satısfacerent elam

98 u A TE ef, 1 I1l A > Sanetorum 446 \ erunt cuspldıbus ei
gl dils transfigendo praeclarum factum ! V’c5S

digena triıumpho!
Item exustione facta, p!erumque imbrıbus ırrıgatı

Curruerunt. AliquiL’uU1Nam mınabantur. _
Die Brüder Waren alle geflohen ; als dieselben zurückkamen,

andenS1e alle Räume ZersStO und besudelt, dass S16 dem
übelrıiechenden Kloster den Rücken kehren un„HOoNlonge
SPECUS et. Iatebras abdıtas 1n montie V1CINO delegerunt“ (wodurch Xdie grundlose Sage vomJetzıgen „Horasberg*“ entstanden SE

Bald und öfters kehrten noch die Hussıten zurück und
schlugen ihr Lager nehben dem loster auf zerstörten ınd
besudelten S16 das für den (+ottesdienst restaurıertfe und e1iN-

gerichtete UOratorium 3) VOIMN neuen un stellten Vieh und Pferde
dortselbst G1n och sieht.1Nan Jetzt dortselbst unter den wıiederholt

Sie besteht AUuUSs e1INEeN beschriebenen Papıer, dem C116 deutsche Veber-
setzung nd latein ‘Absechr. eiliegt,

Kasten ILL, 111 Fache BA ]
In qUo 1114 Dei laudem Ooratıones decantakantur, sagt die ben. cıtıerte

Chronik beı »Burger«
»Item Ö quod sSINe lachrimarum ıberalı effusione memiıin1ısse S  ,

oratorium post incomoda reformatum, ıterum profanatum est 111 CU U1 et
jumenta stabolabantur « (Chroniık bel Burgeı
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aufgefragenen Kalktüänchen die keste der Malereien u05 JENEL
Zeıt (Sıehe den Schluss des cıtierten Artikels XN - des
Wiıener Alterthums-Vereines 158

ach der Reconeilnrung des Stiftes und der Kirche ı1102 Jahre
1437 (20 Juli) waren Jahrzente nothwendieg, 1e Schäden T7

rEDATIELEN und die (+ehbäude der. früheren schönen Aus
schmückung erstehen lassen.. Um W ohlthäter für dıe Bauten

un auch für die Anschaffung VON aramenten und
kirchliechen (xefässen, die Ablasshbriefe VO. Sept
14923 Julı 1431 December 1447 (ad reparatiıonem e CON-

servatıonem dıietarum ecclesi4e altarı$.m et capellarıum calıcumque
librorum el alıorum ornamentorum PLO diıyino ecultu inıbı CCEeS-

sarıorum), 1454, November (gelegentlich der Einweihung des
Altaures ı88 der »” Geist: Kapelle“ durch Andreas, Suffragan
VO  > Passau); zugleich erfolgten dıe vollständigen Incorporationen
der Pfarren Strögen und Röhrenbach (1445, 6. März Wıen Un

März 1en
Mıt Hılfe dieser Geldquellen entstanden nıcht 1Ur

ıe verw üsteten INCOor por]erten Patronatskirchen 1395 KRöhrenbach,
Strögen, Fuglau eic sondern auch die Stiftskirche sammt S  den

LG ählig ur CL n ıhrem. üherenStiftsgebäuden erhobh
Umfange. Do schor le

dem ohne des Böhmen-neuerliehen Zerstörung
könıes Georg An Pode&bradjEE Opfer. (Annal. (Yaravallenses
88

Die Mittel ZU: Aufbaue desS4 ftos erlitten nunmehr zudem
durch die Brandschatzungen des AKratzer®, welcher VO  —> Theras-
burg Burgen ÜunN: Klöster vergewaltigte., W1e auch durchdie
zahlreicheun Söldnerscharen. welche den Zeiten des Mathias
Corvinus das and sengend und raubend durchzogen, vieleEın
busse. hıs Am August 1494 AlaVO
Nicolaus (Kpiscopus idypponensıs el p1 Passav. Cooperator i1n P g r n E
Pontificalibus) der rückwärtige Theil des Klosters 3 ri
und die 111 diesem Theıile befindlichen Altäre der <ıirche (de
NOVO) benedieiert, WOTAUS auf den traurıgen Bauzustand des
Stiftes WI1e der Kirche, SOW1€e auf die früheren. Verwüstungen
schliessen kann. Noch unter Abt Gallus 5191552 wırd zufolge

„Kloster”“Her y“  &- Schätzun des (Gotteshauses ZUu Altenburg“ das
CN Steinhaufen ZeNaNNT.

Was der Stifiskirche und an den (}ebäuden des Stiftes
hıs Abt Caspar (1383— D8() hergestellt wurde, dürfte sıchnNnur

. Nam Vietorinus, Boe&morum ‚eg1s fılıus, quıad ferendam opem occurrerat,
Danubium transıre or potuilt, igitur Altenburgum eoenobıum eXpugna el dirult.

Burger, Darstellung der Geschichte des Stiftes Altenburg, Verbesse-
rungen c S
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auf die Erhaltung des absolut Nothwenciigen Beiogen haßen. ht
Caspar buute siıch während der kurzen eıt se]ner Rezı1erungeiınNe W ug rechts und Iınks (?) VO ehemaligen Eın
fahrtsthurm. dessen Stelle ‘sich der Jetzıge Sommerspeisesaalbefindet.

Abt Thomas Ziéner umgab das Stift mi1t einer Mauer,
un plötzlichen Angriffen sichern, restaurıerte die Innen-raäume des Conventes, seın W appen 1n dem ehemaligenOratorium oder Capıtelzimmer (?) ZEUST un less dıe schönenChorstühle (Jetzt 1m Capitelzimmer) herstellen (wahre elster- ( AAwerke der späten kKenaissance). „Muro monasterium CR cehorumfieri. feeit el alıa ‚aedifieia molendino vetustare gollapsainstauravit.“ (Aufschrift auf seinem Porträt In der Abten-Porträt-Gallerie). Die genannte (Jetzt Rauscher-) Mühle zeigt ‚hübsche
Schnitzarbeiten In Holz, Ornamente A den Gewölben 1n Spät-renalssance und Täg über dem Südeingange ‚eme Aufschrift
VO Abt T’homas. Jedoch die protestantischen Böhmen 2) mit den +  X

nachfolgenden Schweden verdarben manches dem hıs In den
Grund hinein, W äas dıe irüheren Aebte geschaifen oder restaurjerten(1619/20 . und Unter Abt Benediet Leiss (1645—1658)begannen die ZTOSSartıgen Neubauten. Von diesem Abte annn
man 9 dass den Grundriss den heutigen umfangreichenGebäude-Complexen geliefert abe. 3) Nach den Contraecten mıitdem Maurermeister artholo ur ‚An V. W aldhofen äa derThaya A schliessen, liess innerhal de Kahmens der altengot  Ahi??h@[l ; _Kiyrche barocke Gewölbe mit Säulen (die das HauptIAl sollten), Gesimse ete einfügen (ContraetJa  ehre 6 uf eiden Seiten der Kır die Gäng nd Fensterherrichten alle rputzen ete. edoch Mai 652 branntedie Kirche on Innen und Aussen ab, indem eınselbe einschlug. Die bereits contrahierten Arbeit_en mussten daherumso intensiver 1ın Anor1ff genommen werden. Dazu kamen um-fassepde En  apdere Neubauten oder O E E Restaurierungen. Abt Benediet

1) %Ziblinger‚ Geélc.hic‘ht‚—e(z von Melk L S 817 und die ?nsc!a;‘ifty auf dessemPorräte ın der Abten-Porträt-Gallerie ımM Convente: aedificavit abbatiam.
Dieselben zerstörten auch diewerk irche in Strögen, indem das Eisen-us den Gewölben zogen. 1630 fte d:  316: Wiederherstellung des Schiffesgegangen worden seın, denn  ın dies hre erhielt nach Restaurierung . desPresbyteriums (blieb gothisch) dıie Kirche einen schönen Hochaltar staffiertvon Johann Hobel, S]tj1?t$)]jaler von Altenburg, mi1t eingm yvertvollen ‘ Bilde. voneinem Maler Aaus Zwettl.
Ansgenommen : die Gastzimme1? die Marmoézim-mer, Bibiiothek-’l‘racte.1€e damalige Grösse der Kirche und ihre Höhe lässt sich NUur ochabnehmen aAuUSs den. auf em Kirchenboden ersichtliehen KRıppenansätzen undGe wölberesten,Fenster hinter dem Hochaltarb

w1e uch aus dem theılweise vorhandenen grossen gothischen1lde und den —Aussen;3feilgrn Schiff und d derKirchenapsis, (Siehe eine 'spä.t%;rg Note.)
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l1ess nämlich lanut den vorhandenen Contraeten noch 654 (Contraet
VO Aprıl) dıe alte un die DNEUE Saeriustel und den Cho1
FeCNOVICFEN ; den Stock VO  a der el (W07 bıs HEHCH
Zimmer ausbauen und über dem neugewülbten „ Kühstall“ Cc1iIhenN
Saal aufführen ; 1656 (Contraet NO 19 April) VO  > der Kek
stuben neben dem 1leuen (+ebäude den Conventgarten den
Saal bıs AAan den. alten Stock des L1LEUEN /Zimmers gewölben ; 1657
(Contract VO. Aprıl) wurde die Arbeit VOILL Neugebäude bı

die Kingmauer be] der „ Wagenschupfe“ tortgesetzt Kammer,
Stuben, Secret, Saal der Aufgang bel dem Brunnen

War). 14 Maı 1655 WTr bereits der ‚Kırche V C Matthäus
Lab VOIN Wıen dıie Kanzel vergoldet worden. Derselbe rhıelt

fl7 ) Metzen Weıizen, Kimer W ein, täglıch Kost Al dem
Ofheijerstisch und Achtering Weın. Maı 1657 erfolgte der
Ankauf. eINer (cCırca oth schweren) Monstranze bürgerl.
Goldschmied Georg Schlaucher Wien. Unter Abt Benediet
wurde: auch dıe VON Ya G N öde gelegene durch Blitz VeOeI -
brannte Kırche KRıetenburg aufgebaut. Der 'Tod unterbrach UL
früh plötzlıch diese Bauthätigkeit des es Benediet ı11112 Jahre 16558

Abt Maurus seizte dieAusführung SC1LHNer Pläne fort. Kıne
ehemalige Thüre(vom (lonvent 111 die Kıirche) räg dıe Jahres-
zahl 1660, 111W€]éi'lél!l, WI1e folgende Jahre 1661°%) 111 dem Baue
1nes Jonventesgearbeitet wurde [„neuer Stock 1mM

Conventgarten“. womıiıt der jetzıge Convent gemennt ist. inıt dem
Priorute (mit 14 Säulen Z Gängen Däulengängen i1m

Priorate)|. 1664 (14 August) zonnte A die Stucecadorerarbeiten
1111 Oratorium (1 1m Jetzıgen Capıtelzımmer) und Vorsaale
durch den Stuccadorer (Georg Hıemer AaUuUS Wıen werden.
669 (Z6 A prıl) bestellte Abt aurus VO Maler Holland ın Horn
die Fassung VON Bildern (Velbildern ode]l Statuen ?) 111 (A0old
für Altäre der Kirche. 1675 13 Jun1 erfolgte der Aufbau

elteren NeuUeN Stockes: (16 April) 676 wird Jacob Schlag.,Siuceadorer AUS Wıen, beauftragt 7Zimmer sammt Kapelle 1112

„neugebauten Stocke“ und 1677 December) weltere Gewölbe,
16(8, Maı /Zimmer ]11 „neuen“ Stock „zierlich“ stuccadoren.
DIie kunstreichen Schlosserarbeiten fertigte &x den Thüren etfec.
der Schlossermeister Sımon Danner VOIN Horn an. Jle diese
Bauten des Abtes Maurus aAarcıı entweder Neubauten (Convent)
oder bezweckten die Vervollständigung der VO Abt Benediet

Unter Aht Maurus wurde 661 auch die Kirche ı1l Strögen 1©NeUuUu gewölbt
Altäre 1 St. Mareın staffierte 1662 erund S Strebepfeiler angebaut.

Hollandt VONn Horn (Contract - PrL. 1662). Baumeıster stifte laut
Contract 11 April 1660 der obige Barth. Lukas Paul Strickner Eggenburghatte die Steinmetzarbeiten.

2) Be1 enBauten se1t Benedicet Le1lss und bis Aht Placıdus inclusive ist
NUr das eINeEbedauerlich, ass 111 dem Materılale derselben fast die sämmtlichen  b
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begonnen Gebäude- Quadraté um die Kırche söwoläl Ww1e Vur
Conventgarten AaAn bıs zum Abt-Stöck] (?) des Abtes Caspar Hoffmann.
Die 1n denselben vorkommenden Stucco-Plafonds zeigen einengrossen Reichthum der Formen; WIE sıe. ın Stiften und Klösternselten finden sınd.

Aht Maurus verlängerte die Kirchen ın St. Mareın undStietern und schaffte sowohl für diese Wwıe für jene In FuglauAltäre und anderes eın Nacholger Abt Raimund Regondıfuhr mıiıt der Ausschmückung der Stiftskirche FOrT Laut: Contraet. ©VO UVetober 1698 lıess er Altäre In derselben vonMathıas Angerer „Bildhauer der königl. Stadt Zinaym“, und
Z W, den Geburtsaltar mıt den Statuen (Bıldern der Drei-
könıge und Dachungsengeln ; den Kreuzaltar miıt STOSSCHKingeln mıt Passiıonswerkzeugen und Dachungsengeln schmücken.
(Die Köpfe der Kngel mussten, laut Rechnung VO Jetober-
VON einem anderen Bildhauer gemacht werden.)

Ausserdem liess Abt Raymuund laut Oontraet mıt dem
Bildhauer von Horn Mathias Sturmberger für den Hochaltar der
Kirche ın St. Marein die Statuen der Heıligen: Benediet, Scholastika,Katharına, Barbara, Michael mıt Engeln verfeftigen‚ 'däfüfder Bildhauer 1692 X  N  An aDem hte Placıdus uch Wr eS vorbehalten, die Ge-
hbäudefacaden der verschiedensten Bauepochen se1t 1654 resp.ge1t, Abt Caspar In eın gyleiches Aussengewand kleiden FeSD. IN NT.ZuUu unlformieren, der «ırche und Saecrıstel ihr heutiges glänzendesPabarock ornamentiertes Innere ‚ und Aeussere zu gel undmanche andere vornehme Iraete den alten anzufügen.Ein ZaNZES Heer von Künstlern und Founierten. Hand: G  S 6 7a OL

{

werkern hier durch e1n Jahrzehnt beschäftigt, alle diesePrachtgebäude ‚stilvoll ım Inneren _und Aeusseren auszuschmücken.
Rpminiscenien an die ON e  x &O ch Bauperiode bééfaßefi wurde, SO ass
der Beschauer die einstige Gothik nur mehr an den Aussenstrebepfeilern und der
Kirchenapsis efe. etfe. erkennen kann. Auch ımm  e tliche G 200 S teın ver-
chwanden (bis Y) — Wahrscheinlich hatten die zahlreichen barbarischen
Verwüster der Kirche und deren Grabsteine, des Innen- und Aussenschmuckes
der ersteren, vandaliısch gehaust, das: an eine Conservierung und Neuaufstellungder Steine, Wwıe eıne Restaurierung der Iten Kirche nicht mehr gyedacht ME . a .  Q iwerden konnte, wenigstens ach den
Barocke geblendeten Begriffen. ; damgl'igexi durch den _Gla.nz\ der pr%chtigen

Die Kırche von St. Marein verlängerte er um 5 Klaftér, jene von
Stiefern 4 Klafte: und baute ın Stiefern eıne Kapelle (Contraet2i Deec Daneben schaffte er für beide Kirchen Fensterstöcke und Staffeln
Von Kggenburg (1676) 1681 (26 Maı) wurden Altäre ın Stiefern 300 fl
gefasst, nachdem schon 1680 (22 ulı Vvon Johann Samer, Maler ın Znaim,Altäre In Fuglau um 200 f} gefasst worden. Maurermeister Hochholtingerarbeitete die Pläne {ür Stiefern und St Matein „aus.



Z 00672

Unter den Meistern und Künstlern sind 7U 1LENNEN Der
Baumeıster Munkenast VO Pölten (ein Schüler des berühmten
Prandauer, dessen angefangene Bauten ZU elk vollendete),
SOWI1e dessen Gehilfe Maurermeıster Leopold Wissgrill VO Horn ;
dıe Maler: Paul]l Iroger der spätere Mıtleıiter der Academie
Künste W ıen), dessen Schüler : Hauzınger und Jacob Zee1iler
AUS Tirol Johann Georg Schmid QJel und Freskomaler AUS
Wien un Johann Anton1ı (Stiftsmaler genannt); die Bildhauer
Christof Schletterer und Michael lor dıe hervorragenden
Marmorirer und Stucecadorer KFranz Josef) Holzinger VO  a Scherfüing
und Johann Hoppl V OIl Altenburg ; M1 tüchtigen (G(Gehilten Hanns
Georg Hobl, ugustın Kannepfl, Josef, Hans Michel, un:! Jacob
Scheffler (3 Brüder AUS W esselbrunn ) : die Steinmetzmeister :E DA  E  E Kaspar Högl und Leopold Fahrmacher VO Kogenburg und
Christoph Mayer VON Hohenaıch, welche letztere alle (ebel und
(+esimse der Neubauten 111 Innern und Aussen mı1t ihren Statuen,
V asen eie belebten An Neugebäuden L entstanden damals : dıe
Bibliothek samm(t Gruftkapelle m1t herrlichen Fresken und el
bıldern Vo Lroger, Hauzinger und Zeıiler W Traecte (+astzımmer
M1% (rängen und reichen Stuckplafonds ; die Marmorzımmer
mıtStuckmarmor bekleidet un mıt reichen Plafonds ausgestattet;
der VO Goldun Orglänzende mMmMmMer Fest- und Speisesaalmıt Fresken von (}dı etz] an angebaute
Neue Abilteı und eın Traet: welcher sich z den Gastzımmern fort-
setzit; die prachtvollen sogenannten „Marmorzimmer“ ; die über
der alten „ Veitskapelle“ (leider) aufgeführte Leichenkapelle, die
Aussenfacade fast sämmtlicher 4 USSeTer Höfe „Praeterea Placıdus

G1 | IN al 108 pPretuosıs ASIS el SENETIS Pard-
AÄAussernmentıs dAitavıt“ (Chronicum SUCCINCLUM ad ANLD. 1419

diesen grossartıgen A LT e nm s t1 ft fand Abt Plaecidus: noch
Musse, sich Kirchenbauten: der Renovatıon der Kirche
‚ME Röhrenbauch 112 Vereine mıiıt dem Grafen Hanns Leopold
Kueffstein und A dem Neubaue der prachtvollen mıt den Kuppel-
fresken VO  a} aul"Troger, Hauzınger und Bergl geschmücktenWallfahrtskirche: Dreieichen ZU betheiligen. Abht Justus fügte :
„ MAaXıma utilissima QUACGQUE 111 ececlesiae rnamentum“ nach
dem VOL Prior Wolfgang verfassten Nachrufe dem Kirchenschatze
eic hinzu., Von Abt Wiıllibald Palt ist der Bau des Kirch-
thurmes ZU Rietenburg (zerschmettert durcheinen Blıtz 20001 Julı

verzeichnen.

Erst unter Abt Placidus erhielten die Zellen 1m Convente auch Oefen,
was auf das strenge Festhalten Al en alten (Melker- resp- Sublacenser-) Statuten
hinweist. Schmidl ; Wiens Umgebungen eic Bd HE bth. 513

Y Als Bauinspeector fungierte be1 en VNeubauten 1112 Stifte 111 Dreichen P. Kilian Gundinger., (Catalog OÖn Burger,)



Abt Berthold Keıisınger vollendete die Auschmückung der
Kırche durch Anschaffung VO schönen. Altaraufsätzen : (99
Hochaltar, ]1 (98—1801, 1803 (bei sämmtlichen Seitenaltären) und
durch Herstellung der prachtvollen Urgel (von Anton Pflügler E
AUS Wıen gebaut). 1775 Kr cassıerte den T *’hurm oberhalb
der Einfahrt ZU  — Prälatur. Eın schöner Kelch mıt Kmaillen,
D HNeCUC Ornate AUS schwerem old und Silberstoff rühren yleich-
falls AaAUuUS SCc1 kKeglerungszeıt her. Abht Aloıs liess den 1520 ab
gebrannten Kırchenthurm 1831 ach Abtragung des schadhaften
Theiles aufhbauen durch Mathias Böhm Von Retz n ach
misslungenen Versuche des Zimmermeisters Josef Ochs VOl Retz

Sdurch Josef Bauer, Zimmermeinster Horn 153 und Georg
Doppler, Kupferschmied eifc. eindecken. L) Zwischen 1554 U, 1839
versah den T hurm m1t e1lINeEIN schönen harmonıschen Geläute ?)
5 neben der übrıg gebliebenen). Abt Honorıus Burger
(1542—18(8) hatte 1el mıi1t Unglücksfällen Z kämpfen und
M UusSsie sıchmeıst auf dıe Erhaltung des Bestehenden beschränken,
jedoch w usste sıch auch durch Neuanschaffungen eic 3881

dauerndes dankbares Andenken Z siıchern.
Von 1843 —1859 wendete Abt Honorıius bedeutende Beträge

für Paramente und kirchl (+efässe auft 1851 lıess Gr dıe Kirche
restaurıeren und Z7,W AT°} bıs 855 den Hochaltar und das Fresbyterium
und nach 1858 dıe SaNZ übrıge Kıiırehe. 1854 wurde C111

el gemalter Kreuzweg, Ee111 SZUSSCISETNES SDpeisegıtter angeschafit.Ferners 15856 GISCIHE Fenstergitter Z den grossch Kircechthurm-
fenstern une1ine1sernes Gitterthor ZU1 Prälatengarten. Durch
die Planierung des Johannes-Hofes mıt derausgesetztel Kı‚sch-
baumallee demStifte als e1ıNnem Prachtbaue ersten Ranges
E1 freundliches Exterieur. 1857 zıerteerdie Nıs hebeim Auf:-

ZU  an Prälatur m1t einem Crueifixe[aus Enze sdorfer-(beiN Altpölla) Marmor | von Tantardin].
Unter ihm erhielt die Wallfahrtskirche Dreieichen Z NeEUE

Altäre SsSamm Tabernackel Marmor 3) mıt Figuren AUS Sand-
steın (die 6 Schuh hohe Statue der unbefl. EmpfängnisMarıae
und die hl Cäecilie un!' KEngel darstellend) VO  a} dem Marmor-

Daneben liess Abt Aloıs die Wirtschaftsgebäude Limburg, weıl a.D-
gebrannt, Grunde aus neu aufführen, dıe Schlossgebäude TEDATLELEN, den
Pfarrhof in Ludweis un!as Schulhaus(weil abgebrannt) bauen und auch aut
die Schulhäuser Röhrenbach, sSt Marein-CInStockwerk, WwW1e auf dıe Kirch-
thürme- igen und Ludweıs neue Kuppeln aufsetzen, auch KReparaturen An en

Schlössern Wildberg, Wiesent, Drösıidl vornehmen.
z Glockengiesser Ö aus Wiıen gOSS ach »BurgerCM

1€ grösste 30 Cent Pfund, die zweıte 15 ent. 4.() Pfund, die drıtte en
schwer. Dıie vierte NOC: Jetz erhalten) V Cent. schwer.

Der Marmor ist ıtaliıenischer, sardinischer, theils veısSsSer un STAaUECL
Knzersdorf bei Altprölla,
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bildhauer Aloıs JT’antardın] aus Wiıen; 1CU6 ZzusseIserne Speise-gıtter AUS der Fabrik Z.1 Plass 1ın Böhmen. Das Defieit der
Kıirchenanschaffungen übernahm das Stift Fıne eNtsprechendeBemalung der Kırche erfolgte mehrmals dortselbst.

uch auf anderen ”farren machte sıch selne besorgte'I"hät_igkeit auf b;\ulichgm €}ebiet;; geltend. !)
Von künstlerischen n  Leistungen oder Versuchen (iiversen

Wertes einzelner Mitglieder siınd auf zeichnerischem (Gebiete
Ar vermerken: Kın „officium marıanum“ miıt goldenen Buchstabenund Inıtialen. 15 Jahrhundert. Kıne „hegula St. Benedieti“
mıt. schön gemaltem Titelblatte und Wappen des Abtes T ’homas
Ziener 1608 vollendet In Altenbure. Eın kunstvolles reich
ornamentiertes barockes Alphabet mıt eingezeichneten ThierfigurenIn Schlingenzeichnung: (Federzeichnung VvVon Bernard Mayeraut einzelnen Blättern Bücher mıt Aquarellzeichnungen.darstellend. verschiedene Ansıchten der Bauten des Abtes aurus
Boxler, mıt späteren Beigaben AaUS der Zeıt des Abtes Placıdus
(von eınem Frater laicus angeblich ausgeführt ?).O0 Altenburg mm Um ebung,‚, Aeckern, Teichen etfe.
aus Ger Vogelperspective“ von08  bildhauer Alois. Tantardini  aus Wien; 2 neue gusseiserne Speise-  gitter aus der Fabrik zu Plass in Böhmen. Das Deficit der  Kirchenanschaffungen übernahm das Stift. Eine ents  \  prechende  Bemalung der Kirche erfolgte mehrmals dortselbst.  Auch auf anderen  Pfarren machte sich seine  besorgte  'I"hät_igkeit auf bgulichgm eriet;z geltend. !)  *  Von ‘künstlerischen *Leistungeü  Öder ‚Versuchen äiver"sen  Wertes einzelner Mitglieder sind auf zeichnerischem Gebiete  zu vermerken: Ein „offictum marianum“ mit goldenen Buchstaben  und Initialen. 15. Jahrhundert. Eine „Regula St. Benedieti“  mit schön gemaltem Titelblatte und Wappen des Abtes Thomas  Ziener 1608 vollendet in ' Altenburg. Ein kKkunstvolles reich  ornamentiertes barockes Alphabet mit eingezeichneten Thierfiguren  in Schlingenzeichnung (Federzeichnung von P. Bernard Mayer  auf einzelnen Blättern 1698). 2 Bücher mit Aquarellzeichnungen,  darstellend. verschiedene Ansichten der Bauten des Abtes Maurus  Boxler, mit späteren Beigaben aus der Zeit des Abtes Placidus  a  (von einem Frater laicus angeblich ausgeführt ?).  _ „Stift Altenburg sammt Um  4  ebung,  P  .  ‚, Acockern, Teichen ete.  aus der Vogelperspective“ ?) von P  ‚Adrian F  Fischer 1789; 2 An-  sichten von Dreieiche  768 von de  lbe:  artı  ris non occupatis  S  in animarum c  5  S  von ihm).  ‚ delineandi se dodit sa  A  {  } -":ä‘ä$ Neerolog  „Gemalte geometrische A  Ybildungen®  7  entfieh Au  der Gebäude, Aecker, Wiesen ete. der Stiftsgüter zu Altenbur  Strögen, Drösiedl, Aigen*) von Gregor Hiess 1790. (+ 1825).  „Ansichten der sämmtlichen Pfarren und Güter des Stiftes  Altenburg theils in Tuschmanier theils in Aquarellfarben ausgeführt  von Abt Honorius Burger (theilweise in der Bibliothek und in  der Prälatur aufbewahrt).  — Kin tüchtiger Maler®) war der  >léider auséé_tretené und  apostasierte P. Aemilian Wagner. Von ihm rührt ein Fahnenbild  in der St. Georgs-Kirche in H  ©  orn her. P. Berthold Settenhgfer,  T 1852, war ein sehr geschickter ?ede'rzeichnér.  So manches hübsche zeichnerische Material findet sich  lin  Manuseripten vor, welches sich nach dem  A utor voyrderh*anvd ‘ni«rht  1ägppscigrep lässt.  1{846 und 1851 Aig;n (Schule und Pfarrko5, 1658 (Pfarrhof An  S  Ludweis) ein neues Pförtnerzimmer 1843 im Stifte  ]  und dasg vergrössefié Wix}tgr&  refectorium, 1852 die Stiftsthurmuhr ete. ete.  ?) In der Vorhalle der Bibliothek.  3) In Dreieichen im Pfarrhofe.  4) Im Stiftsarchive.  7 :f-]zi/l‚sy ;P‚‘astor‘ in 3erlin.  }08  bildhauer Alois. Tantardini  aus Wien; 2 neue gusseiserne Speise-  gitter aus der Fabrik zu Plass in Böhmen. Das Deficit der  Kirchenanschaffungen übernahm das Stift. Eine ents  \  prechende  Bemalung der Kirche erfolgte mehrmals dortselbst.  Auch auf anderen  Pfarren machte sich seine  besorgte  'I"hät_igkeit auf bgulichgm eriet;z geltend. !)  *  Von ‘künstlerischen *Leistungeü  Öder ‚Versuchen äiver"sen  Wertes einzelner Mitglieder sind auf zeichnerischem Gebiete  zu vermerken: Ein „offictum marianum“ mit goldenen Buchstaben  und Initialen. 15. Jahrhundert. Eine „Regula St. Benedieti“  mit schön gemaltem Titelblatte und Wappen des Abtes Thomas  Ziener 1608 vollendet in ' Altenburg. Ein kKkunstvolles reich  ornamentiertes barockes Alphabet mit eingezeichneten Thierfiguren  in Schlingenzeichnung (Federzeichnung von P. Bernard Mayer  auf einzelnen Blättern 1698). 2 Bücher mit Aquarellzeichnungen,  darstellend. verschiedene Ansichten der Bauten des Abtes Maurus  Boxler, mit späteren Beigaben aus der Zeit des Abtes Placidus  a  (von einem Frater laicus angeblich ausgeführt ?).  _ „Stift Altenburg sammt Um  4  ebung,  P  .  ‚, Acockern, Teichen ete.  aus der Vogelperspective“ ?) von P  ‚Adrian F  Fischer 1789; 2 An-  sichten von Dreieiche  768 von de  lbe:  artı  ris non occupatis  S  in animarum c  5  S  von ihm).  ‚ delineandi se dodit sa  A  {  } -":ä‘ä$ Neerolog  „Gemalte geometrische A  Ybildungen®  7  entfieh Au  der Gebäude, Aecker, Wiesen ete. der Stiftsgüter zu Altenbur  Strögen, Drösiedl, Aigen*) von Gregor Hiess 1790. (+ 1825).  „Ansichten der sämmtlichen Pfarren und Güter des Stiftes  Altenburg theils in Tuschmanier theils in Aquarellfarben ausgeführt  von Abt Honorius Burger (theilweise in der Bibliothek und in  der Prälatur aufbewahrt).  — Kin tüchtiger Maler®) war der  >léider auséé_tretené und  apostasierte P. Aemilian Wagner. Von ihm rührt ein Fahnenbild  in der St. Georgs-Kirche in H  ©  orn her. P. Berthold Settenhgfer,  T 1852, war ein sehr geschickter ?ede'rzeichnér.  So manches hübsche zeichnerische Material findet sich  lin  Manuseripten vor, welches sich nach dem  A utor voyrderh*anvd ‘ni«rht  1ägppscigrep lässt.  1{846 und 1851 Aig;n (Schule und Pfarrko5, 1658 (Pfarrhof An  S  Ludweis) ein neues Pförtnerzimmer 1843 im Stifte  ]  und dasg vergrössefié Wix}tgr&  refectorium, 1852 die Stiftsthurmuhr ete. ete.  ?) In der Vorhalle der Bibliothek.  3) In Dreieichen im Pfarrhofe.  4) Im Stiftsarchive.  7 :f-]zi/l‚sy ;P‚‘astor‘ in 3erlin.  }r1an NN  ischer 1789 AN-sıchten 0Dreieiche (68 de lbe

artı
rIS non occupatis1n anımarum €

Von iıhm) delin ndi SC dedip sa das Necrolog
„Gemalte geometrische bbildungen“ / : —eigeritläch „Aufrisseder (rebäude, Aecker, Wıesen eic der Stiftsgüter AltenburStrögen, Drösiedl, Algen %) V OI Gregor Hiess 1790 &s„Ansıchten der sämmtlichen Pfarren und (+üter des Atiftes

Altenburg theils ın TF’uschmanier theıls In Aquarellfarben ausgeführtvon Aht Honorilus Burger (theilweise 1n der Bibliothek und In
der Prälatur aufbewahrt).

Kın tüchtiger Maler 5) war der leider auséetretené und
apostasierte Aemilan Wagner. Von ılım rührt ein Fahnenbild
ın der St. Georgs-Kirche 1n Or her Berthold Settenhofer,18952, Wr eın sehr geschickter A OE  FederzemhnerSo manches hübsche zeichnerische Material findet sıch 1nManuseripten VOor, welches sich nach dem Autor v0rderhand nıcht1ägnpscierén lässt ar 1 VMa

848 Vund 51 In Aig@ (Séhule und Pférrhof), 1858 $ (i’£arrhof 1n
Ludweis) ein 1 Pförtnerzimmer 1843 1mM Stifte und das vergrössefié W: ix;tgr&refectorıum, 1852 ‚ dıe Stiftsthurmuhr etc. etC.

In er Vorhalle der Bibliothek.
In Dreieichen 1mM Pfarrhofe.
Im Stiftsarchive
T als Pastor In Berlin.
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An küunst historisch merkwürdigen Objeeten und Denkmälern
haben sıch Stifte erhalten

Der älteste Abtstab (mıt ec1Nemm Pfau der Krümme) auf
dem die Taube, das Kreuz Schnabel, VOI dem Schlangenkopfe,

den die Krümme endet, gebissen, miıt ausgebreiteten Flügeln
sitzt, stammt. AUS dem Jahrhunderte und ist der obere T ’heıl
orjginell und Aaus Elfenbein geschnitzt (Kunstdenkmale es Mittel-
alters Niederösterreich| VOoONn Freiherrn V, Sacken

Bande der Mittheil. des Alterthums-Vereines W ıen
Der Gedenksteın, welchen Abt Seifried ı Jahre 1304

Andenken die be] der Schlacht Gefallenen, welche VOonN Albrecht
und dessen Sohne Rudolf be1 Altenburg nd eumanıschen Hilfs
scharen stattfand setizen liess

Kınıge Grabdenkmäler: der Aebte Andreas Fö9:; des
Abtes Benediet Lieiss 1658, des Abtes Maurus Boxler 16851,des Krasmus Herrn VoO  — Lichtenstein Corneidt eite. (
1607 laut "V’estament (0) 001 December, womiıt SCWISSEC
Bedingungen dem Stifte die Schuhhofmühle vermachte) mi1t SeCcC1INeEIM

Wappen.
Leıider sınd WIEC schon erwähnt sämmtliche übrige rab-

steıne bei den diversen Kirchen Kestaurierungen und Neubanuten
zersägt und eingemauer worden

Musık
Für Gesang und Musık sorgte eiINn „Sanchmeister“, welcher

Jahre 1362 Urkunde VO Decemb.) en Priester WAar.
In Jahre 14927 wiıird die Zerstörung STOSSCH und wertvollen
„ s“ durch die Hussıten dem ı Archive befindlicehen
Manuserıipte „Damna Monasteri1“ erwähnt, Wäas auf die Pflege
der Musıiık der Kirche hinweist.

Im F: Jahrhunderte wurde besonders auf die Hebung der
Kirchenmusik und des Cantus choralis hingetrachtet. Kıs tretien
Nu den Neecrologien die „Instruetores jJuvenum“ (Dänger-
knaben auf.

Im Jahrhundert funglert STEeTtSs eln C1$' „Regenschori“
esonders onund 80 solcher „Instructor CAantfus choralıs“ ;

Justus Stuer (Abt VON 1756—1762) sag% der sehon eitierte ach-

In oratorıo0 QquUO Deum oratıones an  TE b u (sagt dıe
die »Chronik ber die Hussitenverwüstung« bei Burger »Darstellung eic.«

30 {f.)
nNnter Abt Raymund 8117 wurden dıe noch jetz Benützung

stehenden Chroralbucher angeschafft. Eın zwelbändıges Antıphonarum wird ı der
Bıbliothek verwahrt. Auf en Cantus choralis« egte bel den Norvizen Abt O1S
C  zroSses Gewicht,.

tudien und Mittheilungen s 1899 A,



ruf. „Totus 1 C ut Chorus ad fervorem ad decorem, ad
agediıficationem, dıvına otfheıja resonanta perfeetiore musıca solemn1us.
eelebrarentur. Mıt gZrossem musıkal. Apparate wurden auf-
geführt dıe „ÖOratorien“ als Grabmusik (Z „Der Todt des
Heylandt ZUTI Leben des Menschen“, ıIn eihem (Oratorio beym
hl rab vorgestellt ın der 5öbl Stifftskirchen Altenburg den

Martı) 1769 (3 vorstellende Personen: Sopran, Alto, Jenore,
Basso mi1t Kecıtationen, Duetten. Arıen, Chören): „Das VOL
das Leben der Menschen dargebrachte Söhn-UOpfer des Kreuze
sterbenden (+ottmenschen“ In musikalischen 1rauerhedern hbe]l
dem hl PE vorgestellt (mıt vorstellenden Personen für die
Kecıtatıomen, Chören, Arıen, Nuetten, Tercetten) ohne Jahreszahl;
„Geheimnisvoller Zweikampf zwischen der göttl. Liebe un (4e-
rechtigkeit LÜr und wıeder den Kınes (*+0ttes Mordes schuldıe
erklärten Sünder“, vorgestellt ıIn Musikalischen 1 rauerliedern

Chorfreitage I der Hochberühmt un: Uralten Kloster- und
Stiftskirche /A Altenburg‘; den 29ten Merzen 14A4 (mıt VOTI+-
stellenden Personen: Sopran, Alt Bass die x öttl 1ebe, der
Dünder, die gröttl. Gerechtigkeit mıt KRecıtacıonen, Arien, einem
VLerecett In abwechselnder Gesprächsform un einem Schlusschor);
1{474 „oratorium vVvon Franeisco Brix1“ mıt Sıngstimmen,

Violinen, 2 Violas, e Flauten, 2 Hörnern, 2 Oboen, Cembal.
1780 ”  Der Todt des eıland zum Leben des Menschen“ (wıe
ım Jahre

Eın Oratorıum : „de morie chriıst1“ für Sopran (Marıa), AM
(Magdalena), 'Tenor (Johannes); Bass (Josef), Z Violinen, Vıola
und Orgel Eromme (+edanken un Anmuthungen: beiım Grabe
esu nach Musık VOINN (j0vanne Vanhaoll Dıis und  E beim Kreuze
esu Dur, das Letztere für Singstimmen (miıt lat. und deutschem
Texte), Vıolinen, Viola und Violon, Oboen, 2 Hörner und
Orgel dıe Oratorien: „DerT Erlöser Jesus: Prophezeiet,wirklich SCWESCH, nNn1e aufhörend se1n, Lieiden und
Freuden“ mıt Musık 9 V Üuiellem1ı, päpstl. Kapellmeister der
Hofkirche be1 St. Peter ın Rom;: die S Worte OChristı Kreuze*“
ach Joh Hayden; „Christus UVelberge“ VON Beethoven für

Solostimmen, SOopran, Alt, Tenor und Bass; ferner für
Chorstimmen, Canto, Alt, D "Fenore, Bass, Viıolinen,

Vaıola, Violoneello und - Violon ; Alt-Tenor un Bass-ITrombone
Hörner, Clarıno un: 'Timpano, Clarinetten, D Fagott nd

F'lauto, das „Stabat Mater“ von Pergolese ur  e Singstimmen :
Sopran un Alt oder Tenor un Bass mıt Streichquartett un
Orgel geben uns einen Begriff VOoN den musıkal. Bestrebungen,welchen die jJeweıligen geistlichen Chorregenten nachgingen. Die
vorhandenen Inventarıen zeıigen a.gch SONSsS e1Nn reiches g;usikalisches‚Reper@oire.
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Als 80l besorgter und tüchtiger Chorregens erw1Iies sıch
Columban Schachinger !) pro 1788, 7 Die och um

diese eıt reich instrumentierten kirchl. Musik-WHormen erhielten
sıch hıs 111 dıe HNeCU Zieıt, Abt Placıdus Se1d] den
modernen Reformen auf dem (+ebiete der Kıiırchenmusik Rechnung
geiragen wurde Unter Abt Placidus el Wr auch die prächtige
Orgel restfaurıiert und mıit 2 Manualen versehen worden. Erwähnt
ann ]1er och werden, dass die Altenburger: Dängerschule 2)
(Dängerknaben) öftesten beı den „Schulcomoedien“ der Pıarısten

Horn mitwirkte und den Annalen de Collegiums obend
wihwähnt wıird.

Nachtrag.
Als Ergänzung den beiden Artiıkeln über das Stift

Altenburg 1N USSs olgendes nachgetragen werden. eit HH
1899; 4770 (ın der Note Anmerkung der vorausgehenden
Seite) erwähnte ıch, ass Er Stephanus, dietus Neythart de
Staynekke 6111 Miscellenbuch vorhanden Sel, welchem ihm VO.  }
Johannes de Ziwettla Beıträge geliefert wurden. Nunmehr annn
1ler nachgetragen werden, dass 610 Johann (Ozwetler VOILL alten:
staın Urk VO 13 WFebruar 1410 (Wıen) Kontes Veru.
A4USTIr. ET 296) alg Procurator des Stiftes Altenburg
vorkommt und der Urk OIN Juh 1413 1en| (Fontes
Ter. 207 d durch welche e1Nne Streitfrage zwischen
Reinprecht von Walse un! dem Stifte Altenburg entschieden
wurde, gleichfalls derselbe „JOannes Ziwettler“ professus ei
sSyndıcus Syndiıcarıo nomine dıeti monasterı1 (1 @.

Altenburg‘) genannt wırd und die Sache des Stiftes vertritt.
Somıt sınd 1e€ I1 dem genannien Miscellenbuche enthaltenen

Schriften des Al de tla ı die Reihe derAltenburger-
Schriften einzureiıhen un nachdem fast alle ı dem Sammelbande
enthaltenen Schriften die selbe and führen, wäare der Sammel-
band (Papiercodex), 1m Innern bezeichnet mıiıt VE { Fach des
Manuser1pt--Kastens (Ö, mıit den Aufschriften Rücken: Miscellanea
un Nr 110  9 gänzlich dem genannten Profess nd Procurator
desStiftes ZUZUEISNEN nd nıcht dem F'r Stephan dietus Neythart
de Stayekke, dem S1e gewidmet wurden. Von umfangreicheren
Abhandlungen diesem Bande können hıer aufgeführt werden :

Die deutsche Abschriaft spanıschen Buches betilelt „Das
puech hat gemacht Maister Samuel und hat 6S gesant Maister

Die noch vorhandenen extbucher und otfen tragen dıe Signaturen
desselben 1534 ante et pOSt) un: auch Notizen über das elingen der Aufführungen.

Siehe daruber Abhandlung ahrbuche der Leo-Gesellschaft
1895 »Ueber die Schuldramen der Pıarısten 1111 und Jahrh.« Separat-
abdruck, Wien 55/2

6*
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Raby Yagac“ und mıt der interessanten Bemerkung versehen :
welches „VOox einem prediger alphon VON yspanı gebracht“, 1er-
auf 1in’s lateın übertragen, on Maister rmhart Strassgang
VOLN dawezsch pracht“ und Von Joannes de Zwettla ab-
geschrıeben eife. wurde, W1e dıe Notiz nde desselben bezeugt:
Kxplieit pCT Joannes de (zwetla subh NO IInı 1410 ın
OCLAVO die

11 Das lateın. Werk Speculum humanae salyationıs e O“
zeichnet mıt: explicıt per Joannıs de Ozwettla subh annO

1409 1n vigılıa Colomannıi „dem erbern Nan hrn Stephan
Altenb.“ mıiıft der vorausgehenden ote Iste ıbellus est fratrıs

tephanı, dıeti Neythart mMoOn. Altenb. un eıner schliesslichen

AltenbULS
Bestimmung des Buc_hes für den Jeweınigen KReetor der Kirche

11L Kleinere un! gfösse're bhandlungen ber Log1k, Ver-
schiedene Sermones eic eic

Zu „JOoNas Anser“ eft 459 ist nachzutragen,
4asSs derselbe auch den Schriftzügen nach den Papiermanuser1iptband
„Statuta Melicena“ (von ‚ıUSSsSenNn bezeıichnet mıt „Statuta Meliecena“
und Nr IZL, 1m Innern mıt VUI1, 135,) In Altenburg hinterhess.
(Dessen Beschreibung der Wahl des Abtes Caspar VOI Melk hat

Robert Breitschopf In diesen „Studien“ veröffentlıcht.)
„LraCciatus theologici de vıitiıs et peccatis“ des Roman

Schlagn’hauff’n V. 1666 (Heft II.—NH1..S 463) sind anzufügen
noch die „theses theolog1icae de nde, SDC charıtate duplices“,
ınıt den derselben aterie angehängten „L’heses theologicae
problematicae“ vertheidiegt unter Abt Aaurus Altenburg
VO Roman Schlag’nhauff’n und Anton Khernmayr(Ästere. Campilily untfer dem Präsidium des schon genannten

Vıtal Maieritsch VO Lilienfeld „Cum consensu ei auctorıtate.
Universitatis Viennensıis eic ANILO 1667, 1n festo St. Lamberti,
1 Septembr. “ (gedrucktes Programm).

Zu „Abt Honorius Burger“ 461 annn nachgetragenwerden ass ge1t unı 18792 auch Miteglied des Vereines
des tirol.-vorarlbh. Landesmuseums War und dem Vereime ZUr
Förderung bildender Künste In Wien laut Document VO Aug18392 (1im Archive) aıt einer Aetie beitrat, 4ass noch eıne
kleine Schrift hinterliess: Verschiedene Alphabete un Abkürzungen,W1e auch KErklärung mancher Wörter aus den älteren im
Archiv des Stiftes Altenburg sich befindlichen Urkunden und
Qaus anderen Büchern un Schriften 158554 (46 Seiten umfassend)un:! auch vieles wissenswerte, unedierte Materıal Aaus dem Stifts-archive 1n STOSSCH Bänden ZUusammentru,1e ‚Provenienz des schönen, mıt Inıtialien geschmückten„officium marianum“ e II.—-—II . 458) Aaus dem (oder
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Jahrhunderte musste nach dem Urtheile Kenners das
19 Jahrhundert vorgerückt werden und könnte dasselbe auch
französıschen Ursbrunges SE111. welche Frage vorderhand offen-
bleiben IN USS:

Sehr werthvoll 181 das eft I1 SE 458 Note und
Seıte 470 ote Anmerkung VonNn Seite 469 erwähnte Formel-

ch dasselbe enthält viele Passauerurkunden Abschriften
AUS dem Jahrhunderte, welche meılstens über die Pfarre
St Stephan SUDEL Wagrain handeln, [HNall schlıessen könnte,
dass C112 dortiger Pfarrer oder Dechant sıch diese Abschriften-
Sammlung dem älteren Formelbuche, welche mıt eE1INer „Drevıs
troduetio ac dietamına “ beginnt un en y PFOCESSUS Judiein
Magrı Johis Belet doetoris deecretorum“, dıie „proverbla agTO
Argesino Composıta dıistineta pPESr capıtula“ e1INe „SUMa notarıe .
enthält, angelegt habe weil öfters kirchlichen Agenden als
Vertreter des Passauer Consistorium funetionieren hatte Die
W agraıner--Urkunden“ datieren hıs 1340

Schon TT ürfte das Manuser1ipt Altenburg sıch be-
ftunden häben, enn ec1INe auf die Pfarre Strögen des Stiftes Alten-
burg bezüglıche Urkundenabschrift auf der etzten Seıite des
Manuseriptes oberhalb der verschiedensten Federproben un
Krıtzeleijen stammt 4 US diesem Jahre und e1NeE weltere Urkunden-
abschrift, gezeichnet mM1 Abt Conrad und Stephanus neythart
PTIOFT, toOiLus 6 CONventUs, räg die Jahreszahl 1408, 52 dıei  (1\INeENSIS Aprı eiIn Zeichen, ıdass VO  D hıs dieser
und den folgenden Zeiten bereıts bel dem Stiftssyndicariate oder
Procurate 12 Gebrauch WAar. Nachdem Jahre 1410 und 1413
Johannes de Zwetla Syndieus des Stiftes und zugleich auch Profess
des Stiftes War, dürfte (A+ebrauche gestanden e1n.

Zu Abt Benedıiet Leıss Collegienheften, welche theilweise
nach Vorträgen des späteren Cardinals Joannes de Lugo un
des Paters Manıglıo TO6342 163 hörte, gehört auch 61
icht angeführtes Manuseript „Methaphysıca

Fınem sehr umfangreichen Manuseriptbande des Josef
ek auc Siepekh), eft LLZ 464, sınd dıe gedrucktenStep  AT eSsSEeSs Theologia* öffentlich Altenburg

unter dem Praesiıdium des Viıtal Maieritsch on Lilienfeld V  -

theidigt C  AM } Sept. (1n Festo Lamberti) 1668 angehängt
Bedauerlicher Weise wurde bel den gyedi uckten Werken

des Amand Raıser 459 der 'Titel nıcht vollständie
Es trägt Innern die Bezeichnung VI1I (1 Fach des Manuser1pt

kasten s) Nr 8y Rücken 220 Urkunden
Heft N 46 1sT anstatt 1635 lesen 1637
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un unrıchtie erbracht und das Kormat unrichtig angegeben Die
'Titel lauten nämlıch

1Labrı hın] ef apertus methodus meditandı
ei materl1arum PTO meditat]ıone dıspositarum Iueı publicae dat

I) Amando Rayser ) - Monaster Altenburg Professo,
z Partu 1690, C SUDETIOTUM ; Vıennae

T’'ypiıs Joannıs Jacobı Mann, JI'ypographı Universıtatis. (Format:
Duodez-Band)

ILnber apertus materıae medıtationum E Kyvangellis
Ecelesia Romana ecath DEr ALLTLUUNN leg1 solıtis eifc disposıtae,

authore Amando, Profess Altenburg 111 Austrla,
ÖOttingae, sumpt Joannıs Chrıstoph Lochner, Bıbliopolae Norim-
bergensıs, 1704 (Format Folioband

Schliesslich sC1 erwähnt dass noch verschiedene Bände
Manuseripte (Pergament undPapıer) un VO  — Collegienheften VOT'-

anden siınd deren Verfasser leider nıcht eingetragen sınd (z
sınd beı dem Manuseriptbande V Jahre 1665 „SCcr1pta physıces“
die hınter angeklebt €WESCHNEN gedruckten 'Thesen herausger1issen

Betreffs Einflusses der Benedietiner-Universıität ZU

Salzburg auf das gelstige Streben Altenburg ich auf
die „Studien ber das Wirken der Benedietiner Qesterreich“

Abtheilung, von Gottfried Kdmund Friess, e5 Seıite 44,
Note 63 heisst, dass Altenburg untier den Stiften War, welche
ihre Cleriker Salzburg hatten. Der Papıer-Manuseriptband (1m
Innern bezeichnet miıt VIL Fach Nr 6 des Manuseriptkastens
üuünserer Bibliothek) enthält allerdings Notiz, welche auf
Cleriker, (welcher sıch diesem Bande e1INe Sammlung für das
rhetorische Hach angelegte) hinweılsen könnte, der Salzburg
studierte Auf der 3 etzten Seıite schreıbt nämlich folgendes
Salısburgi eXira vrbem 1PSC locum vıdı vulgo Hellerbrunn, leg]
ıbıdem sequentem InsCcr1ptionem eic eil

Diese eiwas die Länge gerathenen Nachträge und Ver-
besserungen 1) dürften dadurch CINISETMASSECN sich entschuldigen,
ass ich beı Ausarbeitung dieser beiıden Artikel eft E eft
S C und Heft dieses Jahrganges) auf ziemlich unsicherem
Boden stand. Was nunmehr erbracht wurde, ist fast ausschlıesslich
auf Quellenstudium aufgebaut und als Substrat für künftige
Forschung dienen, für welche 1001 Archive, WIe der Bıbliothek
sehr viel Z Vergleichen aufforderndes Material vorliegt.

Manuseripte auf Papier sind JENE des Anselm Es«C. He 11— I1L.,
459), des Flacıdus ust aCıdus Martyr), des eorg Höllriegel (Höllriedl)
und die deutschen Predigten des Strobl 460)


